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^ Das Gold der Neichsbank .^
?!' Auf einer Versammlung der Deutschen Volkspartei in
Dresden hat der Vorsitzende des Reichsv.erbands der
deutschen Industrie , Dr . Sorge erwähnt , daß zur Be¬
gleichung der Januarrate von 500 Millionen Goldmark
augenblicklich noch 270 Millionen Goldmark fehlen. Es
.sind bis zum 15 . Januar noch 5 Wochen hin , trotzdem
ülaubt Dr . Sorge 'offenbar nicht an ein Ausbringen der
Lanzen Summe und gibt daher seiner persönlichen Ansicht
dahin Ausdruck, daß wieder der Goldbestand der Reichs¬
bank aushelfen müßte.

Unter der Voraussetzung , daß diese Ausführungen Von
Dr . Sorge von der Berichterstattung genau wiedergege¬
ben sind, so schreibt dazu die „D . Tagesztg .

" , muh
gegen jede Inanspruchnahme des Goldbestands der Reichs-
vank ganz entschieden Einspruch erhoben werden. Als
von den Franzosen die Forderung nach der Goldmilliarde
der Reichsbank gestellt wurde, wehrte sich die Reichsbank
durch den Vizepräsidenten D . Glasenapp gegen diese Zu¬
mutung ganz entschieden . Und das mit Recht ! Zunächst
muß daran festgehalten werden, daß die Reichsbank kein
'Reichsunternehmen im eigentlichen Sinn ist. Das geht
chon daraus hervor , daß sich die Reichsbankanteile im

' besitz von Privatpersonen befinden. Das Gold gehört
also nicht dem Reich , sondern es ist Besitz der Reichs¬
dank und dient zur Sicherung der Reichsbanknoten . Man
konnte die Hergabe von etwa 1 Milliarde des Golds
zur Beschaffung von Lebensmitteln allenfalls verteidigen,
da das Volk durch die Goldsammlung seinerzeit gewisser¬
maßen ein Anrecht darauf hatte , daß nun aus dieser
Sammlung ihm wenigstens eine Verbesserung der Er-
uährung nach der Hungerzeit des Kriegs geboten wurde.
Nicht mehr verteidigen kann man aber die jüngste Hin¬
gabe von Gold aus dem Bestand der Reichsbank, als
an der ersten Goldmilliarde noch 68 Millionen fehlten.
Dieser sogenannte „Spitzenäusgleich", wie man diese
Goldhingabe bezeichnet hat , war der erst« Schritt auf
der abschüssigen Bahn.

Wenn Dr . Sorge jetzt weiteres Gold von der Reichs¬
bank zur Erfüllung der Ultimatumsleistungen fordert,
so wird der Wunsch der Franzosen , wenn auch nicht
mit einem Mal , so schließlich doch womöglich ganz er¬
füllt . Denn auf die Januarrate folgt die Februarrate , und
wenn dann nicht die nötigen Devisen vorhanden sind,
so soll die Reichsbank mit ihrem Goldbestand wohl eben¬
falls wieder einspringen . Und so würde es weiter gehen!

Mit dieser Entblößung der Reichsbank vom Gold kön
u u wir uns vielleicht noch über einige Zahlungstermine
l ' inweghelfen, aber damit geben wir die letz e Möglichkeit
p eis, eine Währung wieder aufzurichten, die nnt Hilfe
d s Golds gesichert werden kann. Grundsätzlich müßte
schon, wie bemerkt, die Stellung der Reichsbank als ein
auf privater Grundlage beruhendes Unternehmen sie da¬
vor schützen , daß ihr wertvollster Besitz einfach vom Reich
enteignet wird , ganz abgesehen davon , dah wir damit
d r Entente freiwillig das hingeben, was wir zunächst ab-
g lehnt haben . Ist es der deutschen Volkswirtschaft nicht
möglich, durch Ausfuhr oder durch Kredite die nötigen
Devisen zu beschaffen , so sind wir eben bereits jetzt
zahlungsunfähig . Das zum Schutz unserer späteren Wäh¬
rung er 'forderliche Gold noch hinzugeben, liegt jedenfalls
keine Veranlassung vor , zumal dieses keine Rettung
- ringen würde . Einmal muh die Zahlungsunfähigkeit
ssa doch zum Ausbruch kommen und die Verhandlungen
zwischen London und Paris lassen erkennen, dah man
mit dem baldigen Eintritt dieses Ereignisses rechnet.
Wozu dann also noch eine Schwächung der Beichsbank
vornehmen?

Der Erfolg JrlandS
Gerade fünf Monate haben die Friedensverhandlungen

pruschen England und Irland gedcmert . Sie begannen
mit einem Brief Lloyd Georges , in dem er im Juli
dieses Jahrs , als der Kampf m Irland noch tobte, den

„Hochverräter " Devalera zu einer Friedcnsbesprechung
nach London einlud und den Waffenstillstand anbahnte.
Die Iren wußten , daß nur ein großer Notstand England
zu diesem Zugeständnis bewogen haben konnte. Sie
erkannten , daß es neben inneren Schwierigkeiten — der

gr 'che Be garbeiterstreik mit seinen bedenklichen Erschei-
tmngcn war ' arm Übemunden —, vor allem Fragen .der

roßen Politik waren , die Englands Einlenken herb ige-
sührt hatten . Devaleras Werbereife in Amerika hatte
vollen Erfolg gehabt ; die Zuneigung weiter Kreise des
amerikanischen Volks für den irischen Frciheitskampf wa¬
ren klar erkennbar . Gleichzeitig drohte das Flottemrett-
rüsten die englisch-amerikanischen Beziehungen immer
schwieriger zu gestalten . Man wußte aus irischer Seile,
baß es in dieser Lage Hauptziel der britischen Außen¬
politik sein mußte , baldigst eine Verständigung mit den
Vereinigten Staaten herbeizusühren. Nur so war für
England die Möglichkeit gegeben , in einer Periode ruhiger
Entwicklung die alte Hand . ls - und Finanzmacht wiede >-

Hugewinnen; nur so konnte auch der französischeu Polilik
in Europa mit einigen Erfolgsaussichten begegnet werden.
Eine gütliche Einigung mit Irland mußte aber , wie die
Dinge lagen, den Ausgleich mit Amerika erleichtern . Zu

meine Ruhebedürfnis des durch den Krieg stark mikge-
nommenen englischen Mutterlands . Mit alledem rech¬
nete Devalera.

Die Iren lehnten die ersten englischen Angebote, die
ihnen Dominionrechte , aber mit starken Einschränkungen,

gewähren wollten , rundweg ab . Sie verlangten völlige
Unabhängigkeit . Neue Verhandlungen begannen , die vor
einigen Wochen zu einer ersten Einigung führleu , die sich
aber an der entschiedenen Weigerung Ulsters , dessen Füh¬
rer , Sir James Craig , Lloyd George sein Unannehmbar
jaussprach, zerschlugen. Noch vor wenigen Tagen sah die
Lage äußerst kritisch aus . .

Nun ist doch eine Grundlage gefunden worden, die allen
Parteien annehmbar erschien , obgleich das letzte Wort
noch nicht gesprochen ist, denn die Zustimmung der Par¬
lamente steht noch aus . Ein jahrhundertelanger , erbitter¬
ter Kanipf würde nun ein Ende gefunden haben, in dem
England durch brutalsten Mißbrauch seiner Macht schwer¬
stes Unrecht auf sich geladen hat . Es genügt , wenn man
daran erinnert , daß die Bevölkerung Irlands im vorigen
Jahrhundert von acht aus vier Millionen Seelen zurück¬
ging . Das irische Mißtrauen gegenüber England wird
jedenfalls lebendig bleiben. Mißverständnisse, neue Ge¬
gensätze werden schwerlich ausbleiben.

Daß Irland nun die volle Stellung eines englischen Domi¬
nions erhält , muß als ein großer irischer Erfolg gewertet
werden, auch wenn Devaleras Ansprüche noch weiter
gingen . Als selbständiges Glied des britischen Reichs
wird Irland eine angesehene internationale Stellung ha¬
ben, die es bei den verschiedensten Gelegenheiten betätig»
kann . Im Innern hat Südirland völlig freie Hand ; so¬
gar eine Militärmacht ist ihm zugestanden. Daß England
Vorbehalte hinsichtlich der Flottenverwendung und für den
Kriegsfall machen mußte , war schon durch die strategische
Lage Irlands gegeben.

Der schwierigste und am wenigsten geklärte Punkt ist
noch immer die ohnehin fast unlösbare Ulsterfrage.
Hier hat Lloyd George gegenüber grundsätzlichen For¬
derungen der Iren gesiegt . Ulster kann selbständig blei¬
ben, wenn es sich dafür entscheidet . Die feste Haltung
Sir Craigs hat ihre Wirkung nicht verfehlt . Dieser
Teil des Abkommens wird in Irland bittere Empfin¬
dungen auslösen und unter den Vertretern der schar en
Richtung für eine neue Bewegung Stimmung machen.
Aber auch in Irland braucht man den Frieden . Die
großen neucrworbenen Freihnien und Rechte bieten alle
Möglichkeiten für den Ausbau der irischen Macht und
eröffnen damit Zukunftsaussichten jeder Art . Es ließe

, sich nicht rechtfertigen, sie wieder aufs Spiel zu setzen,
f weil man nicht alles erreicht hat.

Der englisch-irische Friede ist für Lloyd George ein
großer politischer Erfolg — der erste wieder feit längerer
Zeit . Ob es ein Dauererfolg für England sein wird,
kann nur die Zukunft lehren . Der irische Freiheitskampf
ist die letzte und tiefste Ursache des irischen Erfolgs , ohne
den auch die günstigste außenpolitische Lage naturgemäß
ohne Einfluß auf Irlands Geschick geblieben wäre . Der
Druck der Feinde machte die Iren hart wie Stahl : auS
Haß und Empörung über das ihnen zugefügte Unrecht
zogen sie unversiegbare Kräfte . Devalera hat .ausge¬
sprochen , daß Gerechtigkeit und Vernunft in der Welt nur
zum Sieg gelangen können, wenn man gegen den Triumph
der Ungerechtigkeit nach Kräften ankämpft . Er wußte,
daß ihm die Engländer ohne Not nichts gewähren würden.

Aus Stadl und Land.
MteiMel«. 1». Dcrrmdrr u »1.

' Di , höh, », Prüf » , für », » » ettSschuMtust hat
bestanden : Krauß, Maria , LehramtSbewrrberiu in Na¬
gold.

" Uißlücklfall . Am SawStag verunglückte vor Arbeit»«
schloß der Eitberarbeiter JohS . Dürrschnabrl bei der Firma
K . Kaltenbach u. Söhne hier dadurch, daß er seinen rechten
Arm in eine Maschine bracht« und sich dabei sehr schwer»
Verletzungen zuzog.

— Die Leistungen der AngesteUtenverficheruug.
Der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband , LandeS-
geschästsstelle Stuttgart , teilt uns folgendes mit : Durch
das Abänderungsgesetz vom 28 . Juli 21 zum Bersiche-

Jahresarbeitsverdienst von mehr als 15000 bis 3000-
Mk . versicherungspslichtig geworden. Für einen solchen
Neuversicherten beträgt das jährliche Ruhegeld nach 1-
Jahren 2280 Mk . Nach dem Tode des Versicherten
werden dann an die Witwe , auch wenn sie voll arbeits¬
fähig ist, 1236 Mk . Jahresrente und an die Kinder
unter 18 Jahren je 475,20 Mk . Renten gezahlt . Nach
dem Ableben de« Witwe erhält jedes Kind 552 Wik.
Rente . Außerdem kann derselbe Versicherte vorher be¬
reits ein Heilverfahren genossen haben ; die Durchschnitts-

j kosten haben schon im Jahr 1920 für einen Aufenthalt
; in einer Lungenheilstätte 2578 Mk ., in einem Sana-
! torium 1440 Mk . , in einem Bad 1332 Mk . betragen.
' Von diesen Leistungen kommt das bloße jährliche Ruhe¬

geld dem Gesamtbetrag nahe, den der Versicherte in d u
10 Jahren selbst aufgebrachtMt , nüpllich 2tzU M,_

! Stuttgart » 12 . Dez . (BomLandta g .) Der dem
Landtag zugcgangene Entwurf zur Aenderung des Aus -»

' -führungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch bestimmt
^ in einem einzigen Artikel die Zuständigkeit des Amts-
^ aerichts für die in dem Gesetz über die religiöse
! Kindererziehung vom 15 . Juli 1921 dem Bor -,
i Mundschaftsgericht übertragenen Verrichtungen und steht
! die Dringlichkeit des Gesetzes vor , sodaß dasselbe auf 1.
! Januar 1922 in Kraft treten kann.
! Ausbau der Wilhelm atheater - Anlage ».
! Die Wilhelmatheater -Gesellfchaft will die ganzen Wili-
> Hllma-Anlagen in eür Erholungs - und Vergnügungs-
! Unternehmen umgestalten , nachdem die Gründung der
! Mineralbad -A .-G . die Ausbeutung der Stuttgart -Cann-
- stattcr Mineralquellen in die Hand nehmen wird . Es soll
. zunächst eine Umbildung des Theaters voraeuommen wer-.
i den.

Freudenstadt , 12 . Dez ? (E i n «"A bst 1mmung .) An
der gestrigen Abstimmung der Einwohner von Frie-
drichstal über eine Eingemeindung nach Freuden¬
stadt beteiligten sich 93 Prozent der Stimmberechtigten.
'
Für die Eingemeindung nach Freudenstadt wurden 18S,
für eine solche nach Baiersbronn 63 Stimmen ab¬
gegeben.
> Mergelstetten , 12 . Dez . (D a S Gewissen .) Ende
vorigen Jahrs wurde im Stationsgebäude hier eingcbro-
chen und Geld entwendet. Nunmehr wurde der erbeutete

i Geldbetrag mit 2300 Mk . nebst 100 Mark Zinsen über-
! sandt mit einem mit Maschinenschrift geschriebenen Zettel
! und der Unterschrift „Reue in Pforzheim " .
! Ravensburg , 12 . Dez . (Todesfall . ) Der feit
! 1904 im Dienst stehende Oberbürgermeister Andreas
! Reichte ist nach kurzem Verden unerwartet rösch ge¬

storben . ,>
Stuttgart , 12 . DA (70 . Geburtstag .) Kom¬

merzienrat Reinhold Bering er, vormaliges Mitglied
! des Gemeinderats Stuttgart , seit 37 Jahren Chef der
i Firma H . G . Beringer , vollendete gestern sein 70 . LebenS-
l fahr . Er ist bekannt als positiv christlicher Politiker und
l ist Mitbegründer der „Süddeutschen Zeitung "

. In der
! Geschäftswelt genießt er großes Ansehen und steht an der
j Spitze des württembergischen Verbands der Großhändler
i mit Garnen , Kurz - Weiß- und Wollwaren.
! Stuttgart , 12 . Dez . (Der silberne Sonntag .)
i Der gestrige Sonntag , ein flder silberne genannt , was nn
! Weihnachtsgeschäft eine Steigerung bedeuten sollte, brachte
z Heuer den Geschäftsleuten, soviel man hört , starke Enttäu-
- schungen. Wohl gab eS in den Strahn der Stadt zahl-
! reiche Neugierige , die sich die Schaufensterauslagen be-
j schauten, wer m den Geschäften selbst wollte kaum ei»
i Paus vor sich «eben . Die Warenvamsterei vom N»-



vrmder hat das Weihnachtsgeschäft verdürben und der
Masse der Käufer ist nunmehr das Geld ausgegangen.

Vom Tage. In den letzten Wochen sind auf dem
Nordbahnhof wiederholt Güterwagen erbrochen und be¬
raubt worden . Den Tätern sind beträchtliche Mengen an
Butter , Käse «nd anderen Lebensmitteln in die Hände
gefallen.

Die Grippe hat sich auch in Stuttgart eingenistet
und bereit- starke Ausdehnung angenommen . In einem
großen Bankhaus soll z . B . , wie uns mitgeteilt wird, weit¬
aus der größte Teil des Personals erkrankt sein . Die
trockene, stauberfüllte Luft der letzten Zeit begünstigte die
Verbreitung der Krankheit außerordentlich . Nach zwei
oder drei naßkalten Nebeltagen ist bei neu eintretendem
chwstigem Ostwind wieder trockene Kälte eingetreten . Die
ersehnten Niederschläge wollen sich immer noch nicht ein-"-sien.

Hattenhofen OA . Göppingen , 12 . Dez . (Schönes
Weihnachtsgeschenk .) Der Stifter des z . Z . im
Bau befindlichen Gemeindehauses und der Turnhalle.
>E . I . Siller in Clevsland , gebürtig von hier , hat der
Gemeinde als Weihnachtsgeschenk 90 000 Mk. zur Be¬
zahlung der Wasserleitungsschuld überwiesen.

Kirchheim u . T . , 12 . Dez. (Lehrer als Schöf¬
fen .) Während früher den Lehrern an Volksschulen das
Mmt eines Schöffen oder Geschworenen unzugänglichwar , ist nunmehr eine Aendernng eing treten . Beim hie¬
sigen Amtsgericht wurde kürzlich ein Lehrer als Schöffe
Dvrgeschlagen und

Parteitag des württ . Zentrums.
Stuttgart , 18 . Dez . Am Sonntag vormittag 10 Uhr

begann der Landerparteitag der württ . Zentrumkpartet,
nachdem schon zuvor eine Konferenz der Zentrumtprefse
staltaefunden hatte . Zunächst tagte die erste LandesVersammlung
der kommunalpoli' ischenVereinigung/ nachm . S Uhr der Landes-
Psrteiausschnß. Die Z rhl der eingeschriebenen Mitglieder der
varkel bekräßk zürzeir 84 Mi4 , die der LTrrsgrüpvc
LandeSvorstanb und Landessekrelariat erhielten die volle
Anerkennung für ihre Arbeit . Der Parteibeitrag wurde
«uf 8 Mark für die Männer und 4 Mark für die
Frauen erhöht.

Abends fand im Kath . GesellenhauS ein Begrü¬
ßungsabend statt , veranstaltet von der Zentrums-
partei Groß -Stuttgarts , bei dem Ministerialrat Bücher
die Anwesenden begrüßte und Landtagsabg . Bock - Nott-
iveil die Festrede hielt . Musikalische Darbietungen um¬
rahmten die Feier.

Die Landcsversammlung.
Der heutige Montag brachte die eigentliche Landes-

versammlung der Zentrumspartei . Aus allen Teilen
des Landes waren die Vertreter gekommen und füllten den
guoßen Saal des Vereinshauses St . Vinzenz bis zum
letzten Platz . Oberregicrunasrat B e y e r l e begrüßte die
Erschienenen und gedachte des verstorbenen Königs , der
das Land Württemberg in vorbildlicher Verfassungs¬
treue als gütiger und milder Regent geleitet habe. Ferner
-gedachte der Vorsitzende dann auch der verstorbenen
Zentrumsführer Trimborn , Burlage und Erzberger . Tie
ruhige Politik der Mitte habe sich bewährt.

Landtagsabg . Prof . Dr . Baur - Tübingen sprach so¬
dann über „Kirchen - und Schulpolitik "

. Ein
staatliches Schulmonopol mit Zwangscharakter zugunsten
eines weltanschaulich gestimmten Schultyps und dahin
gehört auch die Simultane und die weltliche Schule, sei
unvereinbar mit der Trennung der weltlichen und geist¬
lichen Gewalt , unvereinbar vor allem mit dem in der
Verfassung geschützten Gewissens- und Erziehungsrecht der
Eltern und unvereinbar mit dem Erzrehungsrecht der
Kirche . Auch das Reckt der Ordensleute . in den

'Schulen tätig zu fein , soweit sie die nötigen staatlichen
Prüfungen aufziiweiscn haben, sei ein verfas ' ungsmäßig
gesichertes Recht. Tie konfessionelle Lehrerbildung ser
ein wesentlicher Bestandteil des Begriffs der konfessionellen
Schule, die Gemeinschaftsschule als Regelschule sei abzu¬
lehnen .

' Sollten irgendwie Versuche gemacht werden, den
Willen der Erziehungsberechtigten nicht zum Recht kom¬
men zu lassen , sollten Machenschaften unternommen wer¬
den, um auf dem Verwaltungsweg die Lehrerbildung zu
simultanisieren und auf andere Grundlagen zu stellen,
so werde der rücksichtsloseste Kampf da sein und das Zen¬
trum werde ihn zu führen wissen . . Ebenso seien simultan«
Schulbücher abzulehuen.

Minister Gras sprach über „Bundesstaat odev
Einheitsstaa t" . Die Zentralisierung der Gesetzgebung
habe außer der Schablonisierung auch noch andere Nach¬teile, so die Mehrkosten, die ein so riesiger Zentral¬
apparat verschlingen müsse . Die Wasserköpfe der Reichs¬
ministerien seien unzweideutige Beireise da 'ür . Das bis¬
herige Tempo der Reichsgesetzgebnng lasse die nötige Rück¬
sicht auf die finanzielle Leistungsfähigkeit von Reich , Län¬
dern und Gemeinden meist vermissen. Diesen! Zustand
gegenüber müssen wir bestrebt sein , das Eigenleben der
einzelnen Länder soweit als möglich und nötig zu erhalten.

Justizminister Bolz sprach über die gegenwärtige Lage
der Zentrumspartei und ihre Zukunft . Das Zentrum stehe
trotz leidenschaftlichster Parteikämpfe und Angriffe fest und
unerschüttert da . Bolz berührte auch den Ruf Sleger-
walds nach einer neuen Partei , für welche das Zentrum
den Stamm abgeben, die aber ein allen Christen gemein¬
sames politisches Programm haben solle . Tie Verwirk¬
lichung dieser Ideen , sagte Minister Bolz , wäre denkbar,
aber das Programm Slegerwalds enthalte nichts Neues,
es sei ein altes Zentrumsprogramm . s

In einem weiteren Referat sprach der Aba . Kopp über
die württembergische Landespolitik. Tie Landtags¬
fraktion habe die Regierung in ihrem Bestreben, die Auto¬
rität des Staats zu wahren und den Gesetzen Ächtung zu
verschaffen , rückhaltlos unterstützt. — Ueber landwirt¬
schaftliche Fragen sprach dann noch der Abg. Lins.
Die Interessen der Landwirte s . ien im Anschluß an die
Zentrumssraktion besser gewahrt , als wenn die katholischen
Bauern ihre eigenen Wege gingen . . — An die Vorträge
schloß sich eine lebhafte und anregende Aussprache.

Der Neue und das WeingeschSft.
Zur Lage im Weingeschäft schreibt die „Deutsche Wein¬

zeitung" : Die neuen Weine haben eine flotte Gärung
hinter sich, haben sich im allgemeinen rasch geklärt un8
sind demgemäß früher denn sonst probierfähig . Dass
Urteil ist in allen Weinbaußebieten fast das gleiche:
der 1921er ist ein Qualitätswein , aber über die wei¬
tere Entwicklung und den Bau der Weine ist man sich
noch nicht einig , denn fast überall herrscht ein Mangel an
Säure , der unter Umständen auf Kosten der Harmonie!
sich bemerkbar machen kann . Auch neigen die Weine,
wie alle derartigen Produkte , leicht zum Rahnwerden undj
bedürfen daher einer besonders sorgfältigen Pflege . Die
zahlreichen Auslesen und Spitzen werden eine längere,
Zeit im Ausbau in Anspruch nehmen, da der Ueberfluß
an Zuckergehalt öftere Nachgärungen Herrufen wird . Ter
Absatz in den neuen Weinen war im Herbst ziemlich leb¬
haft , ließ aber bei den stets steigenden Forderungen
alsbald nach und kam in eine gewisse Stockung, bis jetzt
die Probierfähigkeit wieder mehr Leben in das Geschäft
brachte. Die Preise bewegten sich dabei stets in aus¬
steigender Richtung und bei ziemlicher Zurückhaltung sei¬
tens der Eigner . Am lebhaftesten war seit Herbst d r̂
Verkehr in 1920er Konsumweinen, die in noch größeren

Posten Vorhänden waren und rasch aufgekäüft Hürb '
etkZ

Der Handel wollte sich noch einigermaßen in etwas preist
werteren Sachen eindecken ; auch kam man alsbald Ut
der Einsicht, daß diese Säuerlinge besonders geeignet sintH
den säurearmen 1921ern etwas auf die Beine zu helfen^
also besonders als wertvolle Verschnittobjekte zu
betrachten waren . Die rasch zunehmende Nachfrage bracht«
eine rasche Preissteigerung , so daß auch diese Weine, die»
von ihrem Herbstpreis fast auf die Hälfte gesunken waee
reu , alsbald die ursprüngliche Höhe erreichten und übeya,
schritten. - . . >

I '

WA - Vermischtes. / M
EittgeskeMer Opernbetrieb . Der Magistrat in BrM

lau hat beschlossen, die Aufführung von Opern anß
dortigen Stadttheater wegen der hohen Kosten einzu,
stellen . s

Neue Erfindung . Die Huth -Gesellschaft für Funken»
telegraphie in Berlin hat am Sonntag in geladene»
Gesellschaft durch einen Ingenieur Mitteilungen über
eine neuentdeckte Form der elektrischen Anziehungs¬
kraft gemacht, die nicht nur Eisen anzieht , sondern
auch zwischen Stein und Eisen , ja sogar zwischen zwei
Steinen wirksam wird . Die neue Kraft wird zunächst
besonders bei Fernsprecher und Telegraph Anwendung
finden . An einem Telegraphenapparat angewandt , er¬
möglicht sie z . B . bis zu 2000 Buchstaben in der Minute
wiederzugeben und in der Drahttelegraphie eine hohe
Ersparnis an Kupfer zu erzielen.

Das Elend der Kleinrentner . In Kassel haben sich ir»
letzter Zeit neun Kleinrentner aus Nahrungssorgen da«
Leben genommen , sieben Kleinrentner sind in den letz«

'
ten vier Wochen an den Folgen von Unterernährung
und Entkräftung gestorben.

Auslieferung von Rheinsch '
.ffen . Aus Straßburg

wird geschrieben : Ein Teil des von Deutschland au§
Grund des Friedensvertrags abzugebenden Schiffsma»
tecialS wird in der nächsten Zeit zur Ablieferung ge¬
langen . Es handelt sich hier , insbesondere um 17 stäh¬
lerne Kanalschiffe , 10 Kanalschleppboote und 7 Motor¬
boots.

Alkoholvergiftung . In Rohrdorf b . Meßkirch 1 . B§
nahm der Lumpenhändler Schroff solche Mengen Al¬
kohol zu sich , daß er an Vergiftung starb.

Hohes Alter . Der frühere englische Lordkanzler Lord
Halsbury ist im Alter von 98 Jahren in London ge-'
storben.

Eine Feuersbrunst hat gestern einen großen Teil de»
auf dem Gebiet von Roubaix (Nordfrankreich ) stehen¬
den Oelwerke vernichtet . Das ganze Material wurd«
vernichtet.

Pocken in der Schweiz. In verschiedenen Ortschaften
des Kantons Glarus sind seit einiger Zeit die Pocken
aufgetreten . Die Krankheit hat in den letzten Tagen er¬
heblich um sich gegriffen . Die Zahl der amtlich ge-
meldeten Pockensälle beläuft sich bereits auf 125. __

— Wie erkennt man echte Diamanten ? Ein Lon¬
doner Fachblatt macht daraus aufmerksam, daß man b in»
Einkauf von Diamanten nie die „Zungenprobe " unterlas¬
sen sollte. Echte Diamanten fühlen sich auf der Zungck
besonders kalt an , während ein gefälschter warm sei.

Die Pfändungsgrenze hei Gcha tsansprüchen^
Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf zugegangen, dem
die Pfändungsgrenze bei Gehaltsansprüchen von 2000?
auf 8O0O Mk . erhöht . Das Gesetz soll rückwirkende Kraft
für alle seit dem 1 . Oktober 1921 fällig gewordenen Be¬
züge erhalten.

. ) m Kampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zolliuger.

( SS) (Nachdruck verboten.)

. Sie sehen mich beschämt, « ein Fräulein l AberSie müssen mir verzeihen ; denn ich habe Sie nicht ge-rannti"' . Oh , ich sagte Ihnen ja bereits , daß ich Ihnen nicht
gewinnt habe, und daß ich Ihnen nicht zürnen würd^
auch wenn Sie in der Stille Ihres Herzens nach wie
vor an meine Verächtlichkeit glaubten . Ich hatte nichtLen Wunsch, mich vor Ihnen zu rechtfertigen, da es mir
vollkommen genug ist, vor mir selber gerechtfertigt zusei« I Uber ich mußte Ihnen das alles sagen , damit Sie
»erstehen können» was ich Ihnen noch weiter zu sagen
Hobe. Denn wir haben uns noch in einem wichtigen, in
eine « sehr wichtigen Punkte auseinanderzusetzen . HerrRobeckl"

»In einem wichtigen Punkte . Fräulein Magnus ?"
. Ja . Ich weiß nicht, ob Ihnen bereits bekannt ist/

Laß der Verstorbene mich zu seiner Universalerbin ein¬
gesetzt hat."

. Wollen wir diesen Gegenstand nicht lieber unerärtert
baße » , mein gnädige » Fräulein ? Im gegenwärtigen

^Augenblick wenigstens lehnt sich alles in mir dagegen' « ch »o« diesen Dingen zu reden !"
. Ich aber muß davon re»en . Hören Sie : ich mußtUnd Sie haben kein Recht, mich daran zu hindern . Das

Testament wird morgen eröffnet werden, und da» Gesetz»erlangt, daß ich mich alsdann über die Annahme oder
die Ldletznung der Erbschaft erkläre. Dazu aber werde
Uh erst in der Lage sein, nachdem ich Ihre Entschließungen
brnnengelernt habe. Sie verstehen nun wohl , weshalb
dl« Ankündigung Ihre » Besuche» meinen Wünsch«» ent¬
gegenkam . und weshalb ich Sie bat, ihn mir noch heute
za machen "

„ Nein , Fräulein Magnus — eigentlich versteh« ich «a
» och » ich«. Wenn St « «tw« aakllrMtat baden, daü ich

öas Testament meines Onkels ansechten könnte, so haben
Sie sich unnötige Sorge gemacht. Schon zu seinen Leb¬
zeiten habe ich Herrn Ienssen unzweideutig erklärte
daß ich mir keine Rechnung auf seinen Nachlaß mache."

Luisa lächelte wieder.
„ Wie gut Sie mich doch kenne« ! Aber ich will nicht

empfindlich sein. Meine Person spielt ja bei alledem nur
eine sehr untergeordnete Rolle . Uud cks ist wohl am
besten, wenn wir ohne alle Umschweife zu einer Verstän¬
digung zu kommen suchen . Also : ich werde die Annahme
der Erbschaft ablehnen , wenn Sie mir jetzt Ihr Ehren¬
wort geben , daß Sie alsdann Ihre verwandtschaftlichen
Rechte geltend machen und den Nachlaß , der Ihnen ja
ohne weiteres zusallen muß, dann auch wirklich sür Ihre
eigenen , persönlichen Zwecke verwenden werden ."

Ihm war , als dürfe er seinen Ohren nicht trauen.
War es denn möglich , daß sie im Ernst so zu »hm sprach —»
daß sie in Wahrheit daran dachte , ein Vermögen sort-
zuwerfen , dessen Besitz sie nach der Behauptung ihrer
Ankläger mit allen Mitteln weiblicher List erstrebt haben
sollte?

. Sie sehen mich fassungslos vor Erstaunen, Fräulein
Magnus ." sagte er aufrichtig. „Was , in aller Welt , kann
Sie veranlassen, zu meinen Gunsten aus eine Erb¬
schaft zu verzichten, die » ach dem klaren und bestimmten
Willen des Verstorbenen Ihnen — und Ihnen ganz
allein — zusteht ?"

„ Sie halten mich also sür fähig , einen Menschen zu
bestehlen ? Denn da dies Testament nicht nur im Ein¬
verständnis mit mir, sondern sogar aus meinen ausdrück¬
lichen Wunsch abgefaßt worden ist. wäre ich eine gemeine
Diebin , wenn ich mich seiner jetzt zu meinem Vorteil be¬
diente . Das ist doch wohl auch Ihre Meinung , Herr
Rodeck ? Es muß Ihre Meinung sein ; den» ich sehe kein«
Möglichkeit, es anders aufzufassen .

"
Seine Verwirrung wuchs, und die Worte , die er in

dieser Verwirrung heroorbrachte, veranlaßten Luisa nur
zu einer freundlich abwehrenden Geste.

„ Wir wollen nicht Bersteck miteinander spielen. Ich
sehe ja , daß Sie meine Absichten ebensowenig zu durch¬
schauen vermögen , als Sie die wahre Besinnung Ihre«
Onkels kannten . Sie Hallen ihn schwer beleidigt » hatten
ihn ins innerst« Herz getroffen, und Eie dürfen sich nicht
wunder «, daß er Ihnen »« nicht vorgaG » bar lat«

Groll ging nicht so weit , oaß er im Ernst daran gedacht
hätte. Sie völlig zu enterben . Hätte er nicht den Ent¬
schluß gefaßt , sich zu verheiraten , so würde er Ihnen
wahrscheinlich sein ganzes Vermögen vermacht haben . "

»Verzeihung , Fräulein Magnus — aber man erzählt«
mir von einem früheren Testament des Herrn Ienssen —
von einem Testament » das über den gesamten Nachlaß
zugunsten wohltätiger Institutionen verfügte ."

Die Brasilianerin biß sich auf die Unterlippe . An
die Möglichkeit, daß er davon unterrichtet sein könnte,
hatte sie nicht gedacht. Aber sie ließ sich dadurch doch
nicht aus der Fassung bringen.

„Wenn man Ihnen da» erzählt hat, so hat man St«
belogen . Ich habe jene letztwillige Verfügung , die vor
Errichtung des neuen Testaments vernichtet wurde, zwar
nicht gelesen» aber mein Verlobter hatte sicherlich keine«
Grund , mir über ihren Inhalt die Unwahrheit zu sagen.Es waren wohl Legate sür verschiedene gemeinnützig«
Anstalten ausgesetzt ; da» ganze Vermöge « abor sollt»
diesen nur dann zusallen . wenn Sie etwa die Annatzm«
ablehnen würden ."

„ Was in der Praxi » allerdings aus dasselbe hinano-
gekommen wäre ; denn mein Onkel wußte sehr genaue
daß ich nach seinem Tod « ebensowenig einen Pfennig
von ihm annehmen würde, wie ich «» zu seinen Lebzeiten
getan hätte."

„Das befürchtete er t« der Tat . Und dt« Abneigung,die in dieser eigensinnige « Weigerung zum Ausdruck kam,
ist ihm sehr nahegegangen . Al» ich mir erst einmal steinvoll «, Vertrauen gewonnen hatte, hat er mit mir wieder¬
holt darüber gesprochen. Und ich hoffe, Sie werde» nicht
an der Wahrhaftigkeit dessen zweifeln , wn« ich Ihne»

„Wie käme ich daz« ? Auch wen« ich « ißtranisch
wäre , müßt« ich mir ja sagen, daß Sie nicht einmal « in
Interesse daran haben könnte» , mich zu hintergehen ."

„Nein , ich Hab« kein Interesse dar«« . Ich habe kein
andere » Interesse als da», dem Wille » de» verstorbene«
Geltung zu »erschaffen . Und ich bitte Sie v»n Herzen, «
mir ntm» a»an 1» mar «n » n» ,n t*

KMetzunz fsk« : .



Handel und Verkehr.
Der DoklarkurS ist am 12 . Dezember an der Frank¬

furter Börse von 187 . 30 auf 162 .80 gefallen.
Zusammenbruch des Allgemeinen Bankvereins Düs¬

seldorf. In Düsseldorf ist , wie berichtet , der Allgemeine
Bankverein für Westdeutschland , eine Gründung des
Staatssekretärs a . D . MoeSle, zusammengebrochen.
Die Kasse wurde geschlossen . Es hat sich herausgestellt,
daß die Verluste an Devisenspekulationenund sonstigen
Ursachen die ursprünglich angenommene Ziffer von
120 Millionen Mk. bei weitem übersteigt. Wie ver¬
lautet , dürften sich noch unliebsame Einzelheiten aus
dem Zusammenbruch ergeben . In Düsseldorf wurden
die Aktien anfänglich mit 40 v . H . angeboten, ohne
Käufer zu finden» später erhöhte sich aber der Kurs
bis auf 60 v . H . Der Bankverein wurde im April
d. J . unter Uebernahme des Mantels der Löninger
Bankverein A . G . mit 200 000 Mk . gegründet , um dann
sein Kapital um 60 Millionen zu erhöhen . Die Leitung
bestand aus Staatssekretär a . D . Mösle (bekanntlich
ein Württemberger) und Landesbankrat Dr . Johann
Friedrich-Düsseldorf . Der Aufsichtsrat setzt sich durch¬
weg aus angesehenen und leitenden Persönlichkeitenzu¬
sammen . Vorsitzender ist Oberbürgermeister a . D . Geh.
Reg .-Rat Dr . Wilms-Düsseldorf, 1 . stellv . Vors. Graf

?Rechberg - Rothenlöwen in Donzdorf. Weiter¬
hin gehören dem Aufsichtsrat u . a . an Kommerzienrat
Dederich-London, Landtagsabg . Hanser- Stuttgart,

^Üandrat a . D . von Kardorff , von Mallinckrodt, Chef
- er Fürstlich Thurn - und Taxisschen Gesamtverwal¬
tung Regensburg . Der Bankverein hat in letzter Zeit
auch in Württemberg festen Fuß gefaßt. Er ist u . a.
auch mitbeteiligt an der Schloßgartenbau A . G
Stuttgart , wo er zusammen mit Präsident Körner,
Wien, 6,5 Millionen Mk . Aktien besitzt.

Hilfe für vie Aktionäre der Pfälzische « Bank . Wie
wir aus Kreisen des Aukfichtsrats der Pfälzischen Bank
erfahren , gibt man sich dort alle Mühe, die beiden die
Hilfsaktion durchführenden Banken zu einer Ent¬
schädigung an die Aktionäre zu bewegen . Man
glaubt , daß diese Bemühungen nicht aussichtslos
sein werden.

LandeSProvnktenbörse Stuttgart , 12 . Dez . Infolge
des weiteren Rückgangs der ausländischen Devisen ver-

. kehrte der Getreidemarkt in abgelaufener Woche in
flauer Haltung bei schwacher Kauflust. Wir notieren
per 100 , Kg. ab württ . Stationen : Weizen , württ . , je

snach Lieferzeit 720—740, Sommergerste , württ . , je nach
' Qualität und Herkunft 700 - 730 , Hafer 520 - 550 , Wei¬
zenmehl Nr . 0 1135 - 1155 , Brotmehl 885- 905 , Kleie

400—420, Heu , württ . 210—230 , Stroh , württ . (draht¬
gepreßt) 85- 95 M« .k,

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt di« Redaktion nnr

die prestgesetzüche Verantwortung.
Zur Erwiderung auf das Eingesandt der Rr. 888 teile h'er wunsch-

pemüß mit , dah derzweite Wortlaut, des zweiten Satze » vom
Singet. Nr. 387, daß die Altensteiger Bürger nicht so viel bieten
wie Wucherer und Schieber , nicht so wörtlich geäußert wur¬
de und nehme letzteren Ausdruck zurück. Den ersteren Teil des
zweiten Satze », daß mit den Altensteiger Bürgern bei de« früheren
Veikiusen schon so schlechte Erfahrungen gemacht wurden, möchte ich
näber erläuternd wissen. — Da beim vorletzten Holzverkauf von
ht. stgen Bürgern der Raummeter nur auf 40 - Kd Mark gesteigert
wurde, was ansch ' inend der Stadtverwaltung zu wenig war , und so
wurde fremde Konkurrenz »ugelaffen ; und eS war dann selbstmrständ-
lich , d ß das Holz böbere P eise erhielt. Daß wir ärmeren Mtttel-
standsbürger tatsächlich nicht die Preise anlegen können wie Wucherer,
wird niemand leugnen wollen.

Einer vom Mittelstand.

Briefkasten.
1 . Nach dem württ . Staatshandbnch 1914 hatte Berneck

371 Einwohner , Erzgrube 169 Enwohner. —
3 . Die Wasserleitungröhre der städt. Wassrrzuleitung

haben 800 mm Lichtweite.

ehle Nachrichten.
WTB. Köln, 13 . Dez . Dis politischen Parteien Rhein¬

lands, die gestern in Königswinter waren ur d zwar die
ZenirumkPartei , die Sozialdemokratische Partei, die Deutsche
VolkSpaitei , die Demsch Nationale Volkspartet und die
Deursch - demokratische Partei, wendrn sich in einem Aufruf
grge« die Versuche sondert,üebterischer Kreise , durch offenen
Hochverrat baS Rhrtulautz vom Reich z» trr»«e», und er¬
klären , daß sie auf ewige Znrrn fest am Deutschen Reiche
halten und von einer LoSreißung rheinischen Gebiets nichts
wissen wollen . — Di« Unabhängige Sozialdemokcatischa
Partei lchme es ab, die Kundgebung der übrigen rheinischen
Parteien zu unterzeichnen, weil sie der Ansicht ist, daß die
sie bestimmenden Motive im Kampfe gegen die LoSlösungS-
versuche anderer Natur sind als die ihrer Partei. Eine LoS-
löfung der Rheinlands vom übrigen Reich bekämpfe sie aber
nach wie vor aufs äußerste.

WTB. SaarloviS, 13 . Dez . Gestern fand unter Be¬
teiligung einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge die
Beisetz«»! vo» 10 Opfer« der Erp !,fio»Skatastr«phe in
Saarwell'ngen statt. Alle Gemeinden der nahen und ferne¬
ren Umgebung und die Behörden wäre» durch Abordnungen
vertreten. Di? französtsche « Saartruppen hatten eine Ehren¬
kompagnie gestellt.

WTB. Berti», 13. Dez . Wie der . Berk. Lokalanzeiger'
ans Swinemünde meldet, wurden auf Grund des mit der
Sowjekregieruna abgeschlossenenAuslieferunzSVertrags unge¬
fähr 100 russische Schwerverbrecher , die bisher in den ver¬
schied nsten deutschen Strafanstalten waren , »ach Rsßlaad

adgeschade». In Stettin wurde der Transport möglichst
unauffällig, zum Teil deS Nachis, auf das Schiff gebracht.
Der Dampfer wird von zwei Torpedobooten begleitet.

WTB. verlt», IS . Dez . Gestern wurde unter de»
Vorsitz de» Reichskanzlers in der Reichskanzlei die Re-
paratloarfrage besprochen . An der Besprechung nahmen
die Minister und die Vertreter der beteiligten Ressorts teil.
Dr. Rathenau berichtete m dieser Sitzung über die vo« ihm
in London geführten Verhandlungen . Die Besprechung war
streng vertraulich. Sie soll heute Vormittag fortgesetzt
werden.

Dem , Berl. Tageblatt" zufolge, liegt kein Grund vor,
die Londoner Verhandlungen Rathenaus als ergebnislos z»
bezeichnen . Der R parationSausschuß des ReichSwirtschaftS-
rats tritt heute vormittag zu einer vertraulichen Sitzung
zusammen.

WTB. Washi«gtv», 13. Dez . Vlvia»l sandte ein Te-
legramm an seine Regierung , in dem er die Ansicht auS-
spricht , daß die Konferenz sich der Verwirklichung ihre»
haup sächlichsten Zieles genügend genähert habe, um ihm
zu gestatten, nach Paris zurückzukehre«. — Er wird sich in-
solgkdefsen am 18 . Dezember auf dem Dampfer »Parts'
einfchiff-'n.

WTB. vrrll », IS . De, . Wie das Berliner Tageblatt
erfährt, ist die Antwort der Bank von England auf die An¬
frage der Reichsregierung , ob die Bank gewillt sei, Deutsch¬
land einen Kredit einzmäumen , nunmehr eingetroffen. Heber
die Art der Antwort verlautet bisher nichts.

WTB. » eilt», 13 . Dez . Wie die Täglich« Rundschau
kört, findet die für den 15 . Tezbr . in Aussicht genommen«
K«»dg,b«»g - er deutsche» La«dwirischaft in Form einer
Vollsitzung deS ReichSauSschufseS der deutschen Landwirtschaft
statt, der Stellung nehmen wird zu der Frage „Landwirt¬
schaft , Reparation und Wiederaufbau ' .

Der Reichs landbund wird seine bisher stets i»
Zirkus Busch zu Berlin abgehaltene Generalversammlung im
Jahr 1933 in Hannover abhalten.

WTB. vrrli «, 13 . Dez . Auf einem sozialdemokratische«
Antrag im Rexchriapsausfchuß für soziale Angelegenheit ««
betreffend die Auszahlung her Re»te»z«l»ze» hat die
RrichSregieruvg laut »Vorwärts' geantwortet , daß die AuS-
süh ur gtbestmmungen zu dem neuerd ngS beschlossenen Ren-
tengesetz jetzt dem ReichSrat zur Brschlußsaflung überwiese»
werden . ES ist Vorsorge getroffen, dcß die notwendig»
Vorschüsse zur Auszahlung der Zulagen ohne weiteres ge¬
leistet werden . Es ist zu erwarten, daß die Gemeind»
die neuen Zulagen sofort noch Neujahr aukzahle». Die
Rmtenbezieher haben die Gewährung der neuen Zulage» bei
ihren Gemeinden zu beantragen.

Für die Lchrsstleituntz verans«örtlich : Ludwig Lank.
Druck vvd Verlag der W . Rtekrr '

sch«« Buckdrsckerei Altensteig.

»»
Amtliche Bekanntmachungen.

Oberamt Nagold.
A «- vMch der MarrL - «od Klauenseuche.

Die Maul- »«- Klaueufrvchr ist ausgebrochen im Ge¬
höfte des

Gsitltrb K »vrr i« Waldweg l» Haiterbach.
L«f Grund deS Viehseuchengesetze ? und der 88 163 bis

193 der Minist . Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1913
(REL . S . S17 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrdez rk. Die Gemeinde Haiterbach mit Markung.
5 Veobachtvngsgebtrt: Altnmfra, Böchingen, Oder»

undUnterschwandorf.
6 I « den Umkreis vo« 18 Km um dr» Seuchenort

» erden etnbezogen : Sämiltchr Gemeinden deS Oberamtsbe-
zirk» mit » us«ahwe von Sozial , Fünfbronn u . Gültlingen,
«ud folgende Gemeinde« der Nachbaroberämter:
L . Im vdrramt Calw : Aichhalden. Attbulcnb, Hornberg,

Martinsmoos, Neubulach , Neuweiler , Oberhaugstett
»»d Zwerenberg;

3. i« Oderamt Herreudrrg : Bondors , Haslach , Mötzingen,
Reblinge», Obrrjettingrn, Oeschelbroun und Uoterjet-
tinge».

». i« vdrramt Retteudurg : Eckenweller, Srgenzingen,
Wolfenhause » ;

4. 1« vderamt Hard : sämtliche Gemeinden mit Ausnahme
vo» Biertugen , Bierlingen, Sulza» und Wachendors;

H. l« vberamt Fre«tze»stadt : Aach, Bö fingen, TreSbach,
Dieterswetler , Dornstetten , Durrw-rler, Ed 'lwetler,
Erzgrube, Glatten, Götteifiigen, G ömbach, Grüntal,
Hallwang» , Herzogsweiler . Hochdorf, Hörschwelle«,
Jgrlsberg, Reuneck, Oberiflingen , Obrrmusbach, Pfalz¬
grafenweiler, Schopfloch , Tumltngen , Nntermusbach «.
WürnerSberg.

Im übrig » gelte» die gleichen Bestimmung » wie bei
de« letzten SeuchenauLbruch i« Haiterbach.

Den IS . Dezember 1331 . Oberamt '. Mü»z.

Kttmuuusweiler

LiluOlz - MUs.
« » D- uueröt «, da« LS Dezember LEE», «ach.

3 Uhr »erden auf dem Rathaus zirka

M Ml.
M3W . DW « TR - Mll — V . Sl . .

Ge« er»öer«t.» erkauf -«bracht.

Fsrstmt PschgrafkMkilrr.
M - Dttkavs.

Am Frritsg den 18 . D ?z.
1921 , nachm . 4 Uhr in Pfalz,
grafenwrtler im Gasthaus z.
Schwanen auS Staat« wald
Ob . Hridelbeergfäll , H. ssen»
rain , Vord . Kohlp alte , Mad-
wies, E zgrubersteige, Slutz-
weg , Sauweg , Jägerwies,
Flickenhü te, Fmdelhü te,
Kreuzweg, Ob . Sulz, Ob.
Herrschaftsweg, Ob. Finster-
walt-, Unt . Lachenrain 81
Flächenlofe NadelretS ge¬
schätzt zu 4310 Wellen ; fer¬
ner aus Rundrswresle , Vord.
Pfahl.miß, Ob . Mosbacherriß,
11 Lose Nadel- Stockholz im
im Boden.

Anschließend Ve>Pachtung
der 0,05 ks großen Parzelle
Nr . 130 b Markung Kälber¬
bronn auf 1 Jahr.

„IkWttl"
ist da, deste

fürtzri«ste schwache vere.
b«s . Schweine.

Paket ca. 3 Pfd. Mk. 4 50.
Nichts anderes nrhmm I

Alleinverkauf für
Altensteig:

Ghr . Vnrghurd jr.
Pfalzgrafeuwetler
Apotheker Rettich.

StmmerSseld:
Aakob Hansel» ««».

vethi»gr».
Verkaufe eium guterhal-

tm»

Ofen
für Alteustnbe paffmd.

« S- RlE.

" Empfehle als geeignete ^

i Weihmi - isgtscheikt : z
Z 8ksüttfthüchkr I» zrotzer Auswahl, U

V Gesangbuchtaschen , Z
photogr-pki»-, Schreib- n«a Port-

starten -ilvam. Miekstarrenen.
SercvSktr- u«a lsopier-Seder,

Schal- unä üedeidiieher.
Isochdstcher (Löllierr) «na rnm

kinrchreiben von stereptev,
Poesie- nna Lagebstcher.

kiiaerbiicher. chrirtliche «na
stlarrlrche vergirrmelnnicht,

beißreuge. Schiene» «na Wlnstei.
Lintenrenge ln Metall,

carchen-Qntenrenge.
chrirtliche AanarprSche in Pappe

«na ssolrbrsna.

räkeln, Feaerstarten . «rlkkelstärtchen
«na ronrtige Schnlanistel.

MalstSrtcheu.
Photographie- «va ^awilievrahwe«.

reliroraner . Zchreibnnterlagr «.
rsrchtvlege«, /ldreißstaleuarr.

rornngrdstchlei «. sowie gerahmte
Siiaer n«a Spiegel.

so»

Bilder
jeder Art werden sauber und bei

mäßiger Berechnung eln - erahmt.

Z Kültlöp, Si>cddim>«lSl D

Stt VttblMd wSlstbg . KleWllMi
de» Oder»« «» Nagelst beabsichtigt, für seine Mitglieder

Mais einzukaufen.

Eia älterer, fleißiger

Knecht
sucht auf Weihnachten

3oh». « aitzeNch.
JzlSber,

5 R« .

Schindelholz
»erkauft « . liefert a«f Wunsch
vor! Hau».

Geftvrdru «.
Wittlensweiler : Joh . Kriedr.

Hrinzelmau« , 75 Jahre.

Bestellungen woll» bet W . Dkr, z. Hirsch tu Wart
gemacht werden.

Schönes, gelbe»
Mteasteig.

Maismehl
ewpstehlt z« billigste« Tagespreis

Silber , « am.
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r e » n e » g.
Heut» Dienstag Abend 8 Uhr findet im Waldhorn

Versammlung
statt, in welcher zur

Brennholzverforgung
Stellung genommen werden soll. All, Interessenten find
etugeladen.

So . Aebetterorrei«
Holzarbeiteroerband
Metallrrbeiterverband.

9n seiner letzten Sitzung hat der Verwaltungs-
rat beschlossen, sür Berechnung der Strompreise
eine Kohlen- und Lohnklausel einzusühren und es
kann deshalb der jeweilige Strompreis erst nach
Ablaus eines Monats berechnet werden. Aus
diesem Grund ist es bis aus weiteres nicht mehr
möglich , die Strompreise im Voraus sestzusetzen.

Infolge des herrschenden Wassermangels muß
z. 31. vom Murgwerk teurer Saarkohlenstrom be¬
zogen werden und es wird der Strompreis im
Monat Dezember voraussichtlich betragen:

sür Licht Mk . 3,40
für Kraft Mk . 2.80

Die Licht- und Krastpauschalen erhöhen sich
entsprechend.

Ttatio« Teinach, 12 . Dezember 1921.

SemiMoerband EleLtrizM;-
werk Teinch 'Stiltioil lT. LT.)

Alteusteig

Puppen - Sportwagen
Pupprn -Liegwagen
Puppen -Stuben
p uppen - küchen

Kaufladen
Puppen -Möbel

Puppen k-erde und Puppen -Geschirre
aller Art, ferner

Leiterwagen,Schubkarren >

Sandwagen,
Wiegenpferde

Fahrpferde u.
Fuhrwerke z

aller Art
k)olz. u. Stein¬

baukasten
Kegel -Spiele

Lubus . Eisenbahnen . Aufziehsachen
Dampfmaschinen u. Modelle etc . etc.
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Alteusteig.
Für unsere Versand.Abteilung suchen wir p. Anfaug

Januar ein bessere - , gewandtes

IslLAvI » « » »

Karl Kaltenbach L Söhne
SUderwaren -Aabrikk - l

Markiplatz.

^ Universal- IrrtterLalk
I i,t immer »eck ssibelt « tte »Ne ciere, IchStr« v»rfi»echea»eich«
» um! firummweröen u. erhLtt sie freAult. Nicht; »näerer nehmen l
I sterrltNer . Zrdwantvala-vro-rrt« Rtteirteig . c»I 4,.
I « esnlrme» . ptslraraleuvrUrr Raulmrm» »»'idani
» enrtal Ulatder
S .. A»XU»»rt .. SNler"

.. wart .. st»»«»
Gompelrrbener ttun» Ae.
k,r»d,urr« ^ »n « avr « e.

« rpiellstÄ .. reulel

WMärm
UM ' auch für WiederoerkSaser MW

ln großer Auswahl

W. RickerMe MWlg.. Alteusteig.

Pfalzgrafenweller.

Empfehle trstz der Warenknappheit zu noch
aunurhmbaren Preisen:

Herrenanzugstoffe, Kleider -,
Blusen-, Unterrockstoffe,

Damaste , Kölsche, Bettkatun»
Hemdenflanrll,Hrmdentuche,
Sckurzzeuge, Vorhangstoffe,

Tisch- und Wachstücher,
Strohsackzeug,

fertige blaue Anzüge,
Strümpfe etc.

Karl Bez,
Döttllng - Nachf

g Me Farben Z
8 Lacke , Mattierungen , M

^ Polituren und keim, ^
W Putzwolle weitzu . bunt, W
^ Kitt, Glaspapier , Pinsel V

^ kauft man am besten im Spezialgeschäft bei ^

A Earl Unserer , Nagold D
8 Telefon Nr 4 . 18!

Statt jeder besaudenu » lulad « , - .
d

Grömbach . M

Hochzeits -Einladung , z
Wi, erlaube» «nS, Ve,wandt », Ar,und» und Be- E

kannte zu unserer am W

Donnerstag, de« LS Dezember LSSL 2
1« Wasth. z. Löwe» i« Grömbach ^

stattfiudendeu HochzritSseier freundlich etuzulade». W

SM » MM t Mit Vrig 8
Sohn des

Johs . Klevk, Schneider¬
meisters in B' önbach.

Tochter des
-t Fritz Broß
in Grömbach

^ Kirchgang «« 1 Uhr . W

Alteost - ,g.

öchWstifea.Perrellmselsa,
CtznttuMeii ns».

von billigster bis feinster Ausführung hält gutsortie t, bH
billigsten Preisen empfo . len

Lorenz Luz jrez Tkltfon 4s

Upielberg.

Danksagung.

Für dir vielen Bewnse herzlicher Teilnahme
beim Hinschriden unseres lieben NaterS, Groß-
und Schwiegervaters

Friedrich Wackeuhut
Zimmerman»

für di« trostreichen Worte des Herrn Pfarrer»,
den erhebenden Gesang des Jungsrauenvrrelns,
sowie sür die zahlreich « Begleitung zu seiuer
ktzteu Ruhestätte sagt herzliche« Dank

im Namen der trauernde« Hinterbliebene»
der Sohn : Friedrich Waskuhret.

Iugendschrifttn und

Bilderbücher
empfiehlt z« paffenden Weihnachtsgeschenken in großer Auswahl die

W. « er
'
skhe BOHMmg. Alttksteig.

-

^ Itensteig.

6dM »W-

empfiedlt
Karl ttenkler 86».

Lisenvarea.

Hornberg.
Einen noch gut erhaltene»

Letter-
Wage«

zirka SO—25 Zentner Trag¬
kraft , gibt preiswert ab

Kirn, b. Hirsch.

Höchberg
Setze zirka 10 Rm.

de« Verkauf aus. Abfuhr
günstig

Sritz PsetsI«.

M88M
kkotosrapkis - Mdirins, ^ -» » opiwo«

empfiedlt ia sodSaer ^ usvsdl 6ie
V . kiekermke vmdksnainng ältouulslg

kllodt» urulere» oekmen.
La Kaden ^ potketze.

« ltSKSelg

Hllllssamev
Werkem
ElNUlrimsMe»
MsMll
la. MW« BO-tl'

satter
Singsutter

in Pakets
empfiehlt

Chr. Varg-ard jr.
s

Gebet-
find zu haben in der

w . Rieker 'schen
Buchhandlung.
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